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„Und sie fielen vom Himmel, eine Schar


Furchtloser, vom Leben gemartert, vom


Tode geflohen, aus der Asche zu den Ster‐


nen geläutert, auserwählt zu herrschen.“


- Auszug aus einer der ältesten


romulanischen Schriftensammlungen


zum Mythos rund um den Exodus


vom Planeten Vulkan


[image: ]










Einführung: Star Trek, ein pangalaktisches Polit-Ökosystem


Holodecks, Replikatoren, Transporter, Warpantriebe, Subraum, Wurmlöcher und vieles mehr… In wissenschaftlicher Hinsicht ist nahezu alles, was wir seit Jahrzehnten im kaum noch überschaubaren Star Trek‐Universum zu Gesicht bekommen, utopisches Wunderwerk. Es ist echter Futurismus, auch wenn sich die Macher zumeist große Mühe gegeben haben, diese verwegenen Zukunftsdarstellungen möglichst gut zu begründen und etwa auf Grundlage physikalischer Theorien zu erklären. Und schaut man auf die Vereinigte Föderation der Planeten, ihre Prinzipien und ihre Verfassung, haben wir es hier mit einer Gesellschaft zu tun, die in vielfältiger Weise geläutert und weit über das hinausgewachsen ist, was uns heute als Menschheit in den Mühen der Ebene verweilen lässt. Das ist die soziologische Seite jener Zukunftsgewandtheit, die auf Franchise‐Urvater Gene Roddenberry zurückgeht.


Doch Star Trek hat von Beginn an eine Ebene besessen, die äußerst zeitgenössisch ist und starke Rückbindungen zu dem herstellt, was das heutige Menschengeschlecht mit all seinen Unzulänglichkeiten ausmacht. Die Rede ist von politischen Themen und Problemen, die – frei nach dem Sternenflotten‐Motto ‚Per aspera ad astra‘ – mit steinigen Entwicklungsprozessen einhergehen. Allem voran gilt diese Gegenwartsorientierung für außenpolitische Herausforderungen, Fragen der Geo‐ und Machtpolitik sowie die von Spannungen bzw. Konflikten durchzogenen Beziehungen zu anderen Machtblöcken mit gänzlich anderer Weltanschauung. Auch im Universum von Star Trek schmieden Mächte Zweckbündnisse, intrigieren gegeneinander, rasseln dramatisch mit dem Säbel, führen Scharmützel oder sogar offene Kriege. Auf der bunten politischen Sternenkarte wetteifern sehr unterschiedliche Blöcke um mehr Einfluss und eine Verbreitung ihrer eigenen Wertvorstellungen. Ist die Föderation in ihrem Innern eine heile, prosperierende und weithin progressive Welt, wird in ihrem auswärtigen Tun und ihren Wechselwirkungen mit anderen, oftmals nichtdemokratischen und imperial auftretenden Akteuren die hehre Utopie Gene Roddenberrys ein gehöriges Stück weit durchbrochen. Die Föderation kann hier keine ‚reine Lehre‘ verfolgen, sondern muss herunterkommen in die Niederungen knallharter Interessenkonflikte, nicht zuletzt um ihre Stellung zu behaupten und existenzbedrohende Situationen abzuwenden.


Die Begegnungen mit besagten Großmächten sind so brisant, weil sie unmittelbare Auswirkungen auf das Gleichgewicht der Kräfte und damit die Friedens‐ und Sicherheitsordnung im galaktischen Gefüge haben. Es gilt dort, den mühseligen Pfad des Machbaren auszuloten, pragmatische Lösungen zu finden, gare oder ungare Kompromisse zu schließen, Realpolitik zu betreiben – oder eben ganz und gar seinen Standpunkt zu vertreten, weil sonst womöglich eine Katastrophe droht. Und wie man sich vorstellen kann, ist dieses Feld gespickt mit Minen und Dilemmata, also dem Abwägen zwischen imperfekten, ja problematischen Lösungen. Manchmal entzündet sich gar eine fatale Lunte am Ende eines Pulverfasses, weil außenpolitische Entscheidungen nicht gut genug überlegt waren.


Im Laufe der Zeit habe ich mich oft mit der politischen Seite von Star Trek beschäftigt, seien es längerfristige Entwicklungsprozesse (wie das schrittweise Entstehen der Föderation), Beziehungen, Konflikte, Aussöhnungen, kurzum: mit dem ganzen schillernden und komplexen Wechselspiel von Kulturen, Weltanschauungen und Macht, welches die erforschte Galaxis fortwährend prägt. In dieser Sachbuchreihe sollen die einflussreichen Mächte in der Milchstraße des Star Trek‐Kosmos separat beleuchtet, ihre Besonderheiten, Handlungen und Charaktere in Augenschein genommen werden. Mein Ziel ist es, das Worldbuilding der aufeinanderfolgenden Serieninkarnationen (v.a. The Next Generation und Deep Space Nine) zu ehren. Zugleich möchte ich herausarbeiten, welchen Aspekt der Menschheit unserer Gegenwart bestimmte, in Star Trek prominent vorkommende Spezies und Mächte widerspiegeln und welches die Konfliktlinien im Verhältnis zur Föderation sind. Ich sehe es als Ergänzung zu meinen bisherigen Sachbüchern, die sich einzelnen ST‐Serien widmen.


Wo immer möglich, versuche ich meine Darstellungen und Deutungen auf Grundlage des kanonischen Materials aufzubauen. Allerdings gibt es ab und an Einzelfälle, in denen die Informationslücken bzw. Unklarheiten in den offiziellen Quellen zu groß sind. An dieser Stelle habe ich es mir nicht nehmen lassen, ein wenig zu spekulieren und ein paar eigene Erklärungsansätze für politische Zäsuren bzw. Wendepunkte anzubieten.


Apropos Fantasie: Ein besonderes Kernstück bilden fiktive Szenen zu bestimmten Figuren, die wiederum dazu dienen, die Epik der hier analysierten Völker zu erweitern (Abschnitt ‚Filling in the gaps‘). Ich habe sie geschrieben, um Lücken auszufüllen, die die ST‐Episoden hinterlassen haben, und hoffentlich zu einem noch besseren Verständnis der Abläufe und der Denkweise einzelner Persönlichkeiten zu kommen. Betrachten Sie es als kleines Was‐wäre‐wenn in eigener Sache, um die Mentalität der betrachteten Völker besser zu verdeutlichen.


Und nun wünsche ich Ihnen viel Spaß beim Lesen und hoffentlich so manche Erkenntnis. Los geht’s auf unseren Trip durch die politische Welt von Star Trek. Heute auf dem Programm: Das Romulanische Sternenimperium… Dieses Buch habe ich partnerschaftlich mit meinem Autorenkollegen Stefan Rösner verfasst, dem ich für seine tollen Gedanken und Beiträge an dieser Stelle noch einmal herzlich danke. Es ist nicht das erste Mal, dass wir uns ein Jointventure geben, und hoffentlich auch nicht das letzte.


‐ Die Autoren, im März 2025


Anmerkung: Dieses Buch ist nicht im Auftrag oder durch Unterstützung bzw. Veranlassung von Produzenten der Star Trek‐ Serien oder zusammenhängenden Merchandise‐Artikeln entstanden. Es handelt sich ausschließlich um Meinungen und Interpretationen des Autors. Star Trek™ und sämtliche verwandten Markennamen sind eingetragene Warenzeichen von CBS Studios Inc. und Paramount Pictures.









Abkürzungen


TNG = The Next Generation


DS9 = Deep Space Nine


VOY = Voyager


ENT = Enterprise


DSC = Discovery


SNW = Strange New Worlds


PIC = PICARD


ST = Star Trek


VFP = Vereinigte Föderation der Planeten
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‐ Die Romulaner in Star Trek ‐






Die Romulaner in Star Trek
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>> Zeitleiste: Wichtige Ereignisse im Überblick


‐ ca. 350‐370 n. Chr. ‐


Die Vulkanier sind ein extrem gewalttätiges und emotionales Volk, das nahezu unablässig Kriege untereinander geführt hat. Durch die despotische Herrschaft der telepathisch hochpotenten Gedankenlords (später auch als ‚die Raptoren‘ bezeichnet) wird ihre Welt ausgebeutet und sukzessive an den Rand des planetaren Kollapses gebracht. Als sich ihre Technologie weiterentwickelt und die Herstellung von Massenvernichtungswaffen ermöglicht, gelangen sie schließlich an einen Punkt, an dem ihre aggressive Natur das schiere Überleben ihrer Spezies bedroht. Zu dieser Zeit tritt ein Philosoph namens Surak in Erscheinung, dessen Lehren rund um Pazifismus, Logik und die ‚Zähmung‘ aller Emotionen sich immer mehr in der Bevölkerung ausbreiten und alte Machtverhältnisse zum Erodieren bringen. Surak und seine Anhänger möchten nichts Geringeres als eine umfassende Reformation der Gesellschaft erreichen, doch zunächst brandet erneut ein Bürgerkrieg zwischen den reaktionär‐konservativen und progressiven Bevölkerungsgruppen auf. Trotz massiver Zerstörung weiter Landstriche und nuklearen Verseuchungen (deren Opfer schließlich auch Surak selbst wird) gelingt es, das vulkanische Volk vor der finalen Selbstauslöschung zu bewahren. Im Zuge dessen entschließen sich Zigtausende Vulkanier, die nicht bereit sind, sich den neuen politisch‐gesellschaftlichen Realitäten anzuschließen und Suraks dogmatische Lehren ablehnen, die Welt zu verlassen, um als Puritaner anderswo eine Gesellschaft zu errichten, die den eigenen Vorstellungen gerecht wird. Während auf Vulkan die ‚Zeit des Erwachens‘ ihren Lauf nimmt, brechen sie mit riesigen interstellaren Archen, die spezielle Ionentriebwerke nutzen, in die Schwärze des Alls auf. Im Zuge ihrer jahrelangen und entbehrungsreichen Reise voller Zwischenstationen werden sich einige Gruppen abspalten und eigenständige Zivilisationszweige begründen, von denen die meisten jedoch die kommenden Jahrtausende nicht überdauern werden. Am Ende ihrer schwierigen Odyssee findet der Hauptpulk der überlebenden Exilanten schließlich eine neue Heimat auf einer wilden, aber äußerst fruchtbaren Welt im Beta‐Quadranten, welche sie ‚ch’Rihan‘ taufen. Diese Welt, die weit später v.a. unter dem Namen Romulus bekannt werden soll, hat mit Vulkan nur wenig Ähnlichkeit. Im Laufe von Dekaden kolonisieren die Neuankömmlinge die Welt und legen so den Grundstein für eine neue Kultur und Gesellschaft. Gerade in der Anfangsphase kommt es dabei zu Clanrivalitäten, die sich um die Ausrichtung des neuen Gemeinwesens, aber auch Ressourcenkonflikte drehen. Es kristallisiert sich zunächst ein Herrschaftssystem unter einem Imperator heraus, der quasi‐diktatorische Vollmachten hat. In den nächsten Jahrhunderten regieren Dynastien.


‐ ca. 1500‐2000 ‐


Wann genau die Romulaner damit beginnen, ihr interstellares Imperium aufzubauen, ist unbekannt. Als sicher kann gelten, dass die militärisch‐kriegerische Tradition zu keiner Zeit von den Exilanten aufgegeben worden ist, sodass sie stets über Waffen und andere Kampfmittel verfügten. Vermutlich vollziehen sich die ersten Schritte hin zur Begründung des Imperiums zwischen dem 16. und 18. Jahrhundert, zunächst mit der sukzessiven Ausdehnung im Heimatsystem, wo der Nachbarplanet Remus dauerhaft okkupiert und die dort lebenden Remaner versklavt werden, um für ihre neuen Herren die reichhaltigen Ressourcen des Planeten auszubeuten. Später entwickeln die Romulaner den Warpantrieb und beginnen ihr Einfluss‐ und Herrschaftsgebiet systematisch in alle Richtungen des Raums zu arrondieren, indem die Nachbarsysteme unter ihre Kontrolle gebracht werden. Wo dies nicht von vorneherein gelingt, werden einzelne, attraktive Planeten in Abhängigkeitsgeflechte verstrickt, ehe sie im Gefolge von Jahrzehnten langsam im Imperium aufgehen. Ab dem 20. Jahrhundert beschleunigt sich dann die Ausbreitung des imperialen Raums besonders stark – ein Sternensystem nach dem anderen fällt unter romulanisches Banner. Neben dem Klingonischen Reich wächst das Romulanische Imperium zu einer von zwei Großmächten heran, und es scheint keine Grenzen zu kennen. Nicht umsonst entsteht das Dogma der unbegrenzten Expansion, das viele Generationen von Politikern und Militärs prägt und die Staatspropaganda durchdringt.


‐ ca. 2120 ‐


Die Romulaner überschreiten mit ihren Scouteinheiten erstmals die Grenze zum Alpha‐Quadranten und entwickeln im Laufe der Zeit ein immer größeres Interesse an jener Region des Alls, in der u.a. die Vereinigte Erde, das Andorianische Imperium, Vulkan und Tellar liegen. Über geheime Kanäle wird mutmaßlich ein Kontakt zum zusehends autoritären vulkanischen Oberkommando und in Geheimdienstkreise geknüpft; es werden eine Reihe von Agenten auf die Welt der romulanischen Vorfahren eingeschleust. Über diese heimlichen Kontakte zu einzelnen Individuen im vulkanischen Regierungsapparat wird die Öffentlichkeit jedoch nichts erfahren.


‐ 2152 ‐


Als die Enterprise NX‐01, das erste Warp‐fünf‐Raumschiff der Sternenflotte, während ihrer Forschungsreise in ein Minenfeld im peripheren Beta‐Quadranten gerät, ereignet sich der erste überlieferte Kontakt zwischen der Menschheit und den Romulanern. Es treten zwei überraschend hoch entwickelte romulanische Birds‐of‐Prey in Erscheinung, die sich sogar einer Tarnvorrichtung bedienen, und fordern die Enterprise auf, sich umgehend aus dem System zurückzuziehen. Nachdem das Erdenschiff durch den Kontakt mit dem Minenfeld beschädigt worden ist und die Crew zunächst das Schiff stabilisieren bzw. reparieren muss, zieht es letztlich aus dem System ab. Was die Romulaner dort im Schilde führen, wird ebenso wenig bekannt wie ihre Identität.


‐ 2154‐55 ‐


Durch den Fund des lange Zeit verschollenen Kir’Shara‐Artefakts durch Captain Jonathan Archer, T’Pol und T’Pau wird das vulkanische Oberkommando gestürzt und der despotische Administrator V’Las abgesetzt. Zugleich werden dessen Pläne, einen Krieg gegen Andoria zu beginnen und das Verhältnis zur Erde zu zerrütten, vereitelt. Vulkan beginnt eine erneute politphilosophische Reformation und findet nach einer Phase zunehmender Selbstverleugnung wieder auf die Pfade Suraks, diesmal unter Führung der Syrranniten. Dadurch wird der heimliche Einfluss romulanischer Agenten auf das Oberkommando zunichte gemacht. V’Las kann jedoch entkommen, und es kursieren Gerüchte, dass er durch die Romulaner physisch manipuliert wurde oder womöglich selbst vor langer Zeit durch einen romulanischen Agenten ersetzt worden sei. Diese Gerüchte werden nie geklärt werden können. Nachdem sie ihren Einfluss auf die vulkanische Politik verloren haben, versuchen sich die Romulaner an einem Neuanlauf, um Zwietracht in die erdnahe Stellarregion zu treiben. Für das Sternenimperium ist immer offensichtlicher geworden, dass die Menschen zur regionalen Macht aufgestiegen sind, die eine Art Scharnierfunktion zu anderen Welten ausübt. Im November 2154 versucht das Imperium mittels eines experimentellen, Telepräsenz‐gesteuerten Drohnenschiffes (verantwortet von Admiral Valdore), einen bewaffneten Konflikt zwischen Menschen, Vulkaniern, Andorianern, Tellariten und Rigelianern zu provozieren, indem unter Verwendung hochentwickelter Holoemitter andere Schiffserscheinungen angenommen werden. So greift ein vermeintliches Tellaritenschiff Andorianer an und umgekehrt. Später wird die Enterprise von einem offenbar andorianischen Schiff attackiert und ein rigelianisches von einem Erdenschiff. Als diese Vorfälle genauer verglichen werden, stellt sich heraus, dass alle angreifenden Schiffe dieselbe Energiesignatur aufweisen. Eben diese Signatur wurde zwei Jahre zuvor bei den romulanischen Birds‐of‐Prey bzw. im Minenfeld registriert. Die romulanischen Bemühungen führen letztlich zum gegenteiligen Ergebnis, da die verschiedenen Spezies aufgrund der gemeinsamen Bedrohung und Captain Jonathan Archers Vermittlungen zum ersten Mal militärisch kooperieren. Schon im Jahr 2155 wird, maßgeblich aufgrund der Erfahrungen mit den Romulanern, die Koalition der Planeten gegründet werden – ein intergouvernementales Bündnis, das das Imperium eigentlich verhindern wollte.


‐ 2156‐60 ‐


Das Sternenimperium nimmt die sich formierende Koalition und die Bedeutung der Menschheit in ihrem Gefüge als Bedrohung wahr und die Aussicht weiterer Expansion gefährdet, wenn es den antagonistischen Block nicht aus dem Weg räumt. Auf diese Weise kommt es ab 2156 zum offenen Krieg zwischen der Vereinigten Erde und ihren Verbündeten mit den Romulanern. Der Krieg zieht sich in unterschiedlichen Etappen über vier Jahre hinweg, richtet große Zerstörungen an und endet erst mit der Entscheidungsschlacht von Cheron, in der die romulanische Flotte in einschneidender Weise durch das kombinierte Aufgebot der Koalitionsstreitkräfte besiegt werden kann. Diese Niederlage wird auch noch in Jahrhunderten als schwere Demütigung und tiefer Einschnitt gesehen werden. Ein über Subraum ausgehandelter Waffenstillstandsvertrag verankert die Einrichtung einer Neutralen Zone, welche künftige Konfrontationen vermeiden soll. Bis zum Ende des Kriegs ist der Öffentlichkeit auf der Erde oder anderen Völkern der Koalition der Planeten nicht bekannt, um welches Volk es sich bei den Romulanern handelt, da es zu keiner persönlichen oder visuellen Interaktion gekommen ist. Die Romulaner legten und legen offensichtlich großen Wert darauf, ungreifbar zu bleiben und nutzen dies als strategischen Vorteil. Es ist jedoch nicht ganz auszuschließen, dass es unter der Hand zu Begegnungen und Sichtungen kam, diese allerdings verschwiegen wurden.


‐ 2161 ‐


Die Vereinigte Föderation der Planeten wird gegründet, eine sich sukzessive entwickelnde supranationale Weltenunion. Sie wird Rechtsnachfolgerin der Koalition der Planeten und übernimmt damit auch deren Verantwortungsbereich bei der Absicherung der Neutralen Zone. Die Romulaner beginnen eine lange Phase der Selbstisolierung hinter ihrem Perimeter. Es ist anzunehmen, dass sie eine Zeitlang ihre Wunden lecken und ihre Streitkräfte wiederaufbauen, ehe sie im Beta‐Quadranten militärisch erneut aktiv werden und dort neue Kampagnen beginnen.


‐ 2266 ‐


Bis hinein in die zweite Hälfte des 23. Jahrhunderts entwickelt sich die Föderation beträchtlich weiter, gewinnt Dutzende neuer Mitglieder und expandiert in alle Richtungen des Raums, während der alte Feind in Vergessenheit gerät. Seit rund 100 Jahren gibt es keine messbare romulanische Aktivität mehr im Gebiet der Neutralen Zone, und auch sonst ist es zu keinen Begegnungen mehr mit imperialen Schiffen gekommen. Dies ändert sich schlagartig im Jahr 2266. Der romulanische Prätor entscheidet, aus der Abgeschiedenheit aufzutauchen, scheinbar, um die Stärke des alten Widersachers, dessen Reaktion und neue romulanische Technologien im Feld zu testen. Dazu befiehlt er dem Kommandanten eines neuartigen Raubvogel‐Prototypen in einer äußerst gewagten Aktion, die Neutrale Zone zu durchqueren und eine Reihe von Föderationsaußenposten im Sektor Z‐6 anzugreifen. Ausgestattet mit einem effektiven Tarngerät und einem mächtigen neuen Plasma‐Torpedo‐System, vernichtet der Bird‐of‐Prey die Außenposten 2, 3, 4 und 8. Indem die U.S.S. Enterprise NCC‐1701 unter Befehl von Captain James Kirk den Angriff hart ahndet, den romulanischen Angreifer verfolgt und kampfunfähig schießt, demonstriert er die Entschlossenheit und technologische Ebenbürtigkeit der Föderation – die Romulaner werden wirksam abgeschreckt. Im Verlauf dieses krisenhaften Zwischenfalls wird zum ersten Mal eine visuelle Kommunikation hergestellt, sodass das lang gehütete Geheimnis um die romulanische Natur gelüftet wird.


‐ 2267‐2311 ‐


Nach dem Vorfall und womöglich aus Sorge vor Revancheaktionen verstärken die Romulaner ihre Patrouillen auf ihrer Seite der Neutralen Zone beträchtlich. Sie setzen erhebliche Schiffsaufgebote ein, um jedes Eindringen in ihren Raum zu entdecken und zu unterbinden. Im Jahr 2267 fängt eine Staffel Birds‐of‐Prey die Enterprise ab, als diese auf Befehl von Commodore George Stocker in die Neutrale Zone eindringt. Mithilfe einer List von Captain Kirk kann die Enterprise den Romulanern entkommen. Trotz neu entstehender Konflikte und Provokationen eröffnet das Romulanische Imperium diplomatische Beziehungen zu zahlreichen Welten, darunter auch die Föderation und sogar die Klingonen. Ab den 2270er Jahren gibt es regelmäßige Besuche romulanischer Diplomaten. Damit einhergeht, dass die Romulaner einen festen Botschafter auf die Erde entsenden. Angesichts des hochgefährlichen Krisendreiecks zwischen Föderation, Klingonen und Romulanern versucht ein visionärer Diplomat, mit dem Projekt ‚Planet des Galaktischen Friedens‘ eine umfassende und unorthodoxe Pazifizierungsinitiative zu starten. Der Gedanke: Auf einer gemeinsam verwalteten Kolonie – Nimbus III – sollen regelmäßige Treffen diplomatischer Vertreter aller drei Machtblöcke abgehalten und über eine Annäherung der vielen kleinen Schritte Konsense erzielt werden, um Konfliktpotenzial sukzessive abzubauen. Nichts davon wird das Projekt in der Praxis einlösen; es wird zu einem blamablen Misserfolg für alle drei Regierungen werden. Das Nimbus‐Vorhaben wird im Laufe der 2280er Jahre endgültig scheitern.


‐ 2268‐69 ‐


Dem Romulanischen Imperium gelingt ein diplomatischer Coup: Im Gefolge von Geheimverhandlungen kommt es zu einem begrenzten Bündnis mit dem Klingonischen Reich, bei dem beide Seiten Schiffe und Technologien austauschen. Auf diese Weise gelangen die Klingonen in den Besitz der Tarnvorrichtung, während die Romulaner leistungsfähige Kreuzer der D7‐Klasse erhalten. Zu dieser Zeit verbessern die Romulaner ihre Tarntechnologie gleichzeitig für sich exklusiv weiter, was die Sternenflotte mit einer gewagten Geheimdienstoperation auf den Plan ruft. So wird Captain Kirk befohlen, die Enterprise in die Neutrale Zone zu bringen, um eine Begegnung mit romulanischen Streitkräften heraufzubeschwören. Ziel ist es, ein funktionierendes Tarngerät zu stehlen, damit die Föderation dieses umfassend studieren kann. Der Einsatz gelingt schließlich. Die Enterprise kann mit der aktivierten Tarnvorrichtung entkommen, und Kirk gelingt es sogar, eine hochrangige romulanische Flottenkommandantin gefangen zu nehmen. Im Jahr 2269 verletzen die Romulaner einen gemeinsamen Vertrag mit der Föderation, indem sie einen gestaltwandelnden Vendorianer einsetzen, um die Enterprise in die Neutrale Zone zu locken und zu beschlagnahmen. Das Sternenflotten‐Flaggschiff kann jedoch zwei romulanische Kreuzer besiegen und in den Raum der Föderation zurückkehren.


‐ 2271 ‐


Das Bündnis der Romulaner mit den Klingonen geht zu Bruch. Die genauen Ursachen hierfür werden nicht bekannt, doch wie fundamental das Zerwürfnis ist, belegt die große Schlacht von Klach D’Kel Brakt, in einem Gebiet, das die Föderation als Briar Patch bezeichnet. Die Schlacht geht siegreich für die von Commander Kor angeführten klingonischen Streitkräfte aus. Von diesem Zeitpunkt an betrachten sich Romulaner und Klingonen gegenseitig als ‚Blutsfeinde‘.


‐ 2293 ‐


Die Zerstörung des klingonischen Mondes Praxis bewirkt eine gleichermaßen ökologische wie ökonomische Katastrophe im Klingonischen Reich und kündigt eine grundlegende Machtverschiebung im Quadrantengefüge an, weil sich die Klingonen den Rüstungswettlauf und die vielfältigen Konfrontationen mit ihrem Hauptwidersacher, der Föderation, nicht länger leisten können. Als der Kanzler des klingonischen Hohen Rates, Gorkon, den umstrittenen Schritt unternimmt, eine Initiative für einen umfassenden Frieden zu starten, bildet sich im Hintergrund eine Verschwörung aus VFP‐, Klingonen‐ und Romulanerzugehörigen, die aus unterschiedlichen Motiven bestrebt sind, die Schaffung eines Friedens zwischen beiden Parteien zu verhindern. Die romulanische Regierung ist zumindest teilweise darin verstrickt. Während sie offiziell neutral bleibt, trägt der Botschafter des Imperiums auf der Erde, Nanclus, seinen Teil zur Bestrebung bei, Gorkons Ansinnen scheitern zu lassen. Obgleich es dem Zirkel der Verschwörer gelingt, Gorkon zu ermorden, kann er letztlich durch die Ermittlungen der U.S.S. Enterprise NCC‐1701‐A aufgedeckt werden, und der Versuch, ein dauerhaftes Friedensabkommen zwischen Föderation und Klingonen zu unterminieren, schlägt fehl. In den kommenden Jahrzehnten wird es zu einem bestimmenden außenpolitischen Ziel des Sternenimperiums, das Mächtegleichgewicht durch Störung dieses Friedens zu erschüttern und die Kooperation zwischen der Erde und Qo’noS aufzukündigen.


‐ 2311 ‐


Der dramatische Tomed‐Zwischenfall im Grenzgebiet der Föderation fordert Tausende Menschenleben und geht augenscheinlich auf romulanisches Betreiben zurück. Dennoch kommt es nicht zum Krieg zwischen beiden Seiten. Stattdessen wird der Vertrag von Algeron geschlossen, der das Waffenstillstandsabkommen von 2160 umfassend aktualisiert, die Neutrale Zone erweitert und den Grundstein für eine Stabilisierung des brüchigen Friedens legt. Auch verbietet der Vertrag der Föderation explizit die Entwicklung von Tarntechnologie und bekräftigt, dass Verletzungen der Neutralen Zone ohne angemessene Benachrichtigung von beiden Seiten als Kriegshandlung angesehen würden. Wie schon 150 Jahre zuvor kehrt das Imperium nach dem Tomed‐Zwischenfall und dem Abschluss von Algeron (vielleicht auch begünstigt durch innere Umwälzungsprozesse) zu einer Politik der Isolation von der Föderation bzw. dem Alpha‐Quadranten zurück. Obgleich nur äußerst wenige Informationen über das Geschehen im Imperium nach außen dringen werden, verläuft diese Abschottungsphase nicht mehr ganz so hermetisch wie zwischen 2161 und 2266, weil ab und an begrenzter, indirekter Kontakt zwischen beiden Seiten zustande kommt oder Informationen über Feldzüge und Konflikte der Romulaner wie z.B. die Norkan‐Kampagne oder Kampfhandlungen mit den Klingonen die Runde machen werden. Dennoch vermeiden die Romulaner über viele Jahrzehnte hinweg den Kontakt mit der Föderation und stellen sämtliche diplomatischen Beziehungen ein.


‐ 2344 ‐


In einer Überfallaktion, deren Ursachen spekulativ bleiben, dringt ein Geschwader romulanischer Warbirds in klingonischen Raum ein und greift die Kolonie auf Narendra III an. Dieser kommt die U.S.S. Enterprise NCC‐1701‐C unter Kommando von Captain Rachael Garrett zur Hilfe. Zwar kann die Kolonie nicht gerettet werden und die Enterprise wird bei dem heftigen Raumkampf gegen den zahlenmäßig überlegenen Gegner zerstört, doch führt das heroische Opfer des Sternenflotten‐Schiffes bei den Klingonen zu großer Anerkennung. Dies führt zu einer Revitalisierung und Festigung der gemeinsamen Allianz. Die wenigen Überlebenden der Enterprise werden von den Romulanern geborgen und gefangengenommen. Unter ihnen befindet sich (aufgrund einer Raum‐Zeit‐Intervention) auch Natasha Yar, die spätere Mutter von Commander Sela.


‐ 2346 ‐


Erneut kommt es zu einem romulanischen Angriff auf eine klingonische Kolonie. Diesmal trifft es das historisch bedeutsame Khitomer. Bei der Attacke wird die Niederlassung verwüstet und beinahe alle Kolonisten getötet. Der Überfall auf Khitomer gilt als besonders perfide, da zu dieser Zeit eine Art loses Bündnis zwischen Qo’noS und Romulus aufgelegt worden zu sein scheint. Zu den wenigen Überlebenden gehören ein Junge namens Worf, Sohn von Mogh, und sein Kindermädchen Kahlest. Im Nachhinein stellt sich heraus, dass dieser Angriff durch den Verrat eines Klingonen aus dem Haus des Duras, Ja’rod, ermöglicht wurde. Einige überlebende Klingonen aus dem Khitomer‐Massaker werden in ein Lager auf Carraya IV unter dem Kommando eines Romulaners namens Tokath gebracht. Die Romulaner hoffen, mit diesen Gefangenen ein Lösegeld von den Klingonen einzufordern. Da das Klingonische Reich jedoch kein Interesse an einem Gefangenenaustausch zeigt, bekommt Tokath den Befehl die gefangenen Klingonen hinzurichten. Doch er setzt sich bei der romulanischen Regierung dafür ein, dass die Klingonen am Leben bleiben.


‐ 2349‐50 ‐


Der Sternenflotten‐Offizier Stefan DeSeve begibt sich auf verschlungenen Wegen ins Sternenimperium und taucht dort unter falscher Identität unter. Wie er Jahrzehnte später bekennen wird, fühlt er sich angezogen vom moralischen Kodex der Romulaner, ihrer Kultur und Weltanschauung. Er wird sich jedoch im Laufe der kommenden Dekaden immer mehr von seinen geistigen Vorbildern distanzieren und schließlich 2369 in die Föderation zurückkehren. Romulanische Streitkräfte scheitern bei dem Versuch, das Flaggschiff des klingonischen Generals ShiVang zu entern. Im selben Jahr wird die Familie des späteren romulanischen Prokonsuls und Prätors Neral bei einem klingonischen Angriff getötet.


‐ 2364 ‐


Erstmals seit langem nähert sich ein halbes Dutzend romulanischer Schlachtkreuzer einem Außenposten der Föderation. Obwohl sich der Außenposten genötigt sieht, mehrere Sternenflotten‐Schiffe zu Hilfe zu rufen, kommt es nicht zu einer Begegnung. Am Ende des Jahres, nach mehr als 53 Jahren ohne offiziellen Kontakt, beenden die Romulaner die zweite große Phase ihrer Selbstisolierung von der Föderation. Anlass ist die Zerstörung mehrerer Außenposten auf beiden Seiten der Neutralen Zone. Als sich nach der Investigation eines die Zone durchquerenden Warbirds herausstellt, dass die Föderation nicht hierfür verantwortlich ist und selbst Stationen verloren hat, gibt es zunächst keine erneute Konfrontation. Doch schon in Kürze wird das Sternenimperium wieder beginnen, die Planetenallianz herauszufordern, und sich in die Belange beider Quadranten aktiv einmischen.


‐ 2365 ‐


Ein romulanischer Warbird wird auf die Bemühungen von Captain Donald Varley von der U.S.S. Yamato NCC‐71807 aufmerksam, inmitten der Neutralen Zone die antike Heimatwelt der Iconianer zu finden. Nach der Zerstörung der Yamato durch ein iconianisches Computerprogramm wird die U.S.S. Enterprise NCC‐1701‐D unter Captain Jean‐Luc Picards Kommando Varleys Mission weiterführen und Iconia betreten. Dabei wird es zu einer latenten Konfrontation mit besagtem Warbird kommen, die sich allerdings erledigt, da die Enterprise das iconianische Befehlszentrum zerstört und den Romulanern hilft, sich vor einem iconianischen Computerprogramm zu schützen.


‐ 2366 ‐


Es setzt eine Art neuer kalter Krieg zwischen VFP und Romulanern ein, in deren Folge es immer wieder zu krisenhaften Begegnungen kommt. Diese können als Beleg dafür gewertet werden, dass die romulanische Führung nach ihrer Rückkehr auf die intergalaktische Bühne bestrebt ist, die Föderation auszuspionieren und zu vertragsbrüchigem Verhalten zu animieren, um daraufhin Vorteile daraus zu ziehen. Zunächst stürzt ein romulanisches Spähschiff auf Galorndon Core im Raum der Föderation ab. Die Enterprise untersucht das Wrack und rettet einen überlebenden Soldaten. Commander Tomalak, der behauptet, der Absturz sei ein Unfall aufgrund eines Navigationsfehlers gewesen, fordert die Übergabe des Mannes. Er durchquert mit seinem Warbird schließlich die Neutrale Zone, um ihn zu bergen, und dringt ins Grenzgebiet der Föderation ein. Der Vorfall eskaliert fast, nachdem Tomalaks Offizier an Bord der Enterprise seinen schweren Verletzungen erlegen ist. Er kann letztlich entschärft werden, weil die Enterprise inzwischen einen zweiten romulanischen Überlebenden von der Oberfläche des Planeten geborgen hat und Captain Picard gegenüber Tomalak eine Geste des Vertrauens zeigt. Später in diesem Jahr wird die Neutrale Zone erneut von einem Aufklärungsschiff verletzt, das von Admiral Alidar Jarok gesteuert wird. Jarok erreicht den Föderationsraum und bittet die Enterprise um Asyl. Er warnt Captain Picard vor einer bevorstehenden romulanischen Invasion, die offenbar von einer geheimen Basis auf Nelvana III aus gestartet werden soll. Wie sich später herausstellt, ist Jarok Opfer einer minutiös geplanten Fehlinformationskampagne von Tomalak geworden, die darauf abzielt, ihn als Verräter zu entlarven und die Enterprise in die Neutrale Zone zu locken, damit sie in Gewahrsam genommen werden kann. Tomalak kommt seinem Ziel nahe, erreicht es aber nicht. Obwohl sich die Enterprise durch rechtzeitiges Eingreifen versteckter klingonischer Verstärkungen aus der Situation zurückziehen kann, begeht Jarok schließlich Selbstmord.


‐ 2367‐68 ‐


Eine Ouvertüre zur Erörterung der Normalisierung der diplomatischen Beziehungen entpuppt sich als romulanische List. Tatsächlich gelingt es den Romulanern, eine ihrer Agentinnen zurückzuführen, die sich bis dahin als Vulkanierin T’Pel ausgegeben hat, eine angesehene Botschafterin der Föderation. Somit zeigt sich, dass das Imperium bereits vor vielen Jahren und noch vor seiner offiziellen Rückkehr ins globalgalaktische Geschehen heimlich die Föderationsdiplomatie unterwandert hat. Kurz darauf erweist sich auch der klingonische Exobiologe J’Dan, der Teil eines Austauschprogramms an Bord der Enterprise gewesen ist, als Spion für die Romulaner. Im weiteren Verlauf begeben sich diese daran, das Bündnis zwischen Föderation und Klingonen zu sabotieren. Zunächst kidnappen sie Lieutenant Commander Geordi La Forge von der Enterprise, um ihn mittels einer Manipulation seines Sehgeräts (VISOR), die eine Mentalkonditionierung bewirkt, dazu zu bringen, einen Anschlag auf den klingonischen Gouverneur von Krios Vagh zu verüben. Dabei werden sie von dem klingonischen Botschafter Kell unterstützt, einem heimlichen Verbündeten. Die Romulaner versuchen es zudem so aussehen zu lassen, als würde die Föderation die nach Unabhängigkeit von Qo’noS strebenden Rebellen auf Krios mit Waffen unterstützen. Der Anschlag kann allerdings rechtzeitig aufgedeckt und vereitelt werden. Später nehmen die Romulaner Einfluss auf den klingonischen Bürgerkrieg, indem sie das Haus des Duras, geleitet von den Schwestern Lursa und B’Etor, unterstützen. Diese heimliche Belieferung mit Waffen und anderem Ausrüstungsgut führt anfangs zu erheblichen Fortschritten im Kampf gegen den kürzlich inthronisierten Kanzler Gowron, wird jedoch zuletzt von der Sternenflotte aufgedeckt. Die Romulaner müssen ihre klandestine Versorgungstätigkeit einstellen, und so verliert die Allianz um das Haus Duras den Bürgerkrieg. Infolgedessen kann Gowron seine Macht behaupten und die Bande zwischen VFP und Klingonen gewahrt bleiben. Einige Monate nach dem Scheitern ihrer Einmischung in innerklingonische Angelegenheiten versuchen die Romulaner, Vulkan unter dem Deckmantel von Botschafter Spocks Wiedervereinigungsinitiative mit Elitetruppen zu infiltrieren. Spock ist zu Beginn des Jahres 2368 nach Romulus gereist, um sich dort mit Senator Pardek zu treffen, einem Repräsentanten einer seit geraumer Zeit bestehenden und nun erstarkenden Untergrundbewegung, die die vulkanische Philosophie verbreiten und auf lange Sicht eine Wiedervereinigung der beiden Völker herstellen will. Es stellt sich jedoch heraus, dass Pardek ihn hintergangen hat. Auf Geheiß von Prokonsul Neral und Commander Sela vom Tal Shiar soll die Situation ausgenutzt werden, um Tausende Elitetruppen nach Vulkan zu bringen. Diese Pläne können aufgedeckt und vereitelt werden. Spock verbleibt auf Romulus, um die durch die romulanische Regierung kriminalisierte Bewegung weiter zu unterstützen.


‐ 2369‐70 ‐


Ein Jahr später gelingt es der Untergrundbewegung rund um Spock, drei hochrangige romulanische Überläufer in den Raum der Föderation zu schmuggeln. Dazu entführen Spocks Verbündete die Sternenflotten‐Offizierin Deanna Troi, unterziehen sie einer plastischen Umwandlung zur Romulanerin und benutzen sie, um einen Warbird unter falscher Identität zu infiltrieren. Troi gelingt es, den Übertritt von Vizeprokonsul M’ret, der sich gegen die repressive Politik der romulanischen Regierung ausgesprochen hat, zur Föderation zu ermöglichen. Ebenfalls 2369 beschatten romulanische Schiffe die Enterprise und nehmen schließlich an der Entdeckung der humanoiden Urspezies teil (diese soll später als ‚Progenitoren‘ bekannt werden). Später in diesem Jahr beantwortet die Enterprise den Notruf eines Warbirds, dessen Hauptenergiequelle durch Singularitäts‐Lebensformen beeinträchtigt worden ist. Obwohl die Besatzung des Warbirds gerettet werden kann, bringen die Lebensformen das Schiff schließlich in ein anderes Raum‐Zeit‐Kontinuum. Im Jahr 2370 decken die Romulaner auf, dass eine geheime Gruppierung der Sternenflotte 2358 eine Interphasen‐Tarnvorrichtung entwickelt und im Devolin‐System getestet hat, wobei es zu einem Unfall kam. Damit hat die Föderation gegen den Vertrag von Algeron verstoßen. Captain Picard kann diesen Vorfall Jahre später aufdecken und berichtet dies den Romulanern; seine Transparenz und Ehrlichkeit verhindert einen diplomatischen Konflikt. Auch ganz offiziell wird die romulanische Regierung wegen des Vorfalls von der VFP‐Administration kontaktiert und ihr versichert, dass das Experiment nicht von der Föderation genehmigt wurde. Die Planetenallianz bekräftigt das Festhalten am Algeron‐Vertragswerk.


‐ 2370‐71 ‐


Nach der Entdeckung des Bajoranischen Wurmlochs, das Alpha‐ und Gamma‐Quadrant verbindet, kommt es relativ rasch zu einem Kontakt mit einer auf der anderen Seite der Galaxis beheimateten Supermacht namens Dominion. Das Dominion reagiert auf das Eindringen von Schiffen und Kolonisten aus dem Alpha-in den Gamma‐Quadranten und demonstriert seinen Unmut u.a. mit der Vernichtung der Kolonie New Bajor sowie der Zerstörung eines Sternenflotten‐Kreuzers der Galaxy‐Klasse. Dies führt bei der Föderation und anderen Mächten (zunächst v.a. Cardassianer, Romulaner) zu Befürchtungen, das Dominion könnte eine Invasion planen. Aufgrund der neuen Gefahr schwächen sich die Differenzen zwischen Föderation und Romulanern in den kommenden Monaten erheblich ab. Das Sternenimperium betrachtet das Dominion schon in Kürze als eine der größten Bedrohungen jemals für den Alpha‐ und Beta‐Quadranten. Da man allerdings Sorgen vor einer direkten Konfrontation und deren Konsequenzen hat, entscheidet sich Romulus dagegen, selbst Schiffe durch das Wurmloch zu schicken. Stattdessen schließt man ein Abkommen mit der Föderation, bei dem die bei Deep Space Nine stationierte U.S.S. Defiant NX‐74205 mit einer exklusiven, eingeschränkten Tarnvorrichtung ausgestattet wird, die nur im Gamma‐Quadranten verwendet werden darf. Im Gegenzug verpflichtet sich die Föderation, alle gesammelten geheimdienstlichen Informationen über das Dominion mit den Romulanern zu teilen. Bei einer darauf folgenden Mission in den Gamma‐Quadranten, die der Kontaktaufnahme mit den Gründern dient, wird die Crew der Defiant vom Dominion gefangen genommen und getestet, wie widerstandsfähig und konfliktbereit sie ist. Im Zuge dieser Mission erfährt die Föderation, dass die Gründer ein Volk von totalitär‐ideologisch denkenden Formwandlern sind, welches dem Dominion vorsteht. Die feindseligen Absichten des Dominion scheinen irreversibel. Einige Monate später werden mehrere romulanische Diplomaten nach Deep Space Nine entsandt, um die Daten der Defiant entgegenzunehmen und einen Austausch darüber zu pflegen. Tatsächlich dient die Mission allerdings nur als Deckmantel, um den eigentlichen romulanischen Plan auszuführen (von dem unklar bleibt, inwiefern er tatsächlich auf Prätor und Senat zurückgeht): die Dominion‐Bedrohung zu beenden, indem ein getarnter Warbird verwendet wird, um das Wurmloch zusammen mit der von der Sternenflotte verwalteten Station zu zerstören. Dieses radikale und von Paranoia getriebene Vorhaben kann allerdings verhindert werden. Dennoch verfügt die romulanische Führung nun über zahlreiche Informationen über die Gründer und das Dominion. Im weiteren Verlauf verschwören sich der romulanische Geheimdienst Tal Shiar und der cardassianische Obsidianische Orden. Dieses geheime Bündnis, von dem die Regierungen beider Mächte offenbar nichts erfahren, gedenkt die Dominion‐Bedrohung in grundsätzlicher Weise zu neutralisieren und glaubt, dem Quadrantengefüge damit einen Gefallen zu tun. Im Verborgenen bauen die Verschwörer unter der Oberaufsicht von Enabran Tain eine mächtige Flotte von rund 40 Kriegsschiffen (je zur Hälfte der D’deridex‐ und der Keldon‐Klasse), die unter Zuhilfenahme optimierter Tarnvorrichtungen in den Gamma‐Quadranten vordringen soll. Ziel ist die Vernichtung der Heimatwelt der Gründer im Omarion‐Nebel, um die Bedrohung durch das Dominion mit einem entschlossenen Enthauptungsschlag auszuschalten. Der Flotte gelingt es tatsächlich, unter aktivierter Tarnung bis ins Herz des Dominion‐Territoriums vorzustoßen. Im Omarion‐Nebel angelangt, findet sie jedoch nur einen verlassenen Planeten vor. Es stellt sich heraus, dass das Dominion den Invasoren eine Falle gestellt hat: Die Gründer haben frühzeitig von Tains Vorhaben erfahren und seinen romulanischen Gegenpart Colonel Lovok durch einen Wechselbalg ersetzt. Nun wird die gemischte Flotte von einer Jem’Hadar‐Übermacht angegriffen und größtenteils vernichtet. Mit dieser Aktion wollen die Gründer die beiden Mächte vorführen und demoralisieren, aber sie auch schwächen und destabilisieren, sodass sie sich nun stärker auf die Föderation und die Klingonen konzentrieren können.


‐ 2372‐73 ‐


Das Klingonische Reich unter Kanzler Gowrons Führung behauptet, die gesellschaftlichen Umwälzungen und die Machtübernahme einer zivilen Regierung auf Cardassia seien auf Dominion‐Formwandler zurückzuführen. Unter dem Vorwand, den Alpha‐Quadranten sicherer machen zu wollen, beginnen klingonische Verbände eine Invasion des cardassianischen Raums. Die Föderation verurteilt dieses Verhalten, woraufhin Gowron das Khitomer‐Abkommen widerruft. Um den zivilen Detapa‐Rat zu retten, eilt die Defiant Gul Dukat zur Hilfe. Daraufhin greift Gowron Deep Space Nine an und erklärt der Föderation den Krieg. Später wird sich herausstellen, dass der durch einen Wechselbalg ersetzte General Martok großen Einfluss auf Gowron hatte, einen Krieg gegen die Cardassianer sowie die VFP zu beginnen. Dies ist Teil einer umfassenden Schwächungsstrategie der Gründer im Vorfeld ihrer eigentlichen militärischen Kampagne. 2373 kommt es zum Abschluss eines Bündnisses zwischen dem Dominion und der Cardassianischen Union, durch das letztere dem Dominion beitritt. Durch das Wurmloch dringen massive Jem’Hadar‐Verbände in den Alpha‐Quadranten ein und begeben sich nach Cardassia, wo sie ein beispielloses militärisches Aufrüstungs‐ und Flottenbauprogramm in die Wege leiten. Gul Dukat putscht sich an die Macht einer neuen Militärregierung und verspricht den Cardassianern die Rückeroberung aller von den Klingonen annektierten Gebiete sowie den Wiederaufstieg Cardassias als Großmacht. Kurz darauf werden die Klingonen mithilfe der Jem’Hadar aus dem Gebiet des Dominion vertrieben. Föderation und Klingonen schließen infolge der akut werdenden Bedrohung durch das Dominion wieder Frieden und stellen sämtliche Kampfhandlungen ein. Angesichts des offenen Übersetzens massiver Jem’Hadar‐Verbände in den Alpha‐Quadranten entsendet das Romulanische Imperium anfangs mehrere Warbirds, um die krisenhafte Situation zu beaufsichtigen. Nur wenige Monate später beschließen die Romulaner, einen Nichtangriffspakt mit dem Dominion auszuhandeln. Das davon stark überraschte Föderation‐Klingonen‐Bündnis erachtet diesen Schritt als Affront, kann allerdings nichts dagegen unternehmen. Um eine groß angelegte Invasion des Alpha‐Quadranten von der anderen Seite der Galaxis zu verhindern, installiert die Sternenflotte ein experimentelles Minenfeld um das Wurmloch. Dominion‐Kräfte beantworten diese Aktion mit einem Angriff auf Deep Space Nine, der zugleich den offiziellen Ausbruch des Dominion‐Kriegs markiert. Die Raumstation wird vom Dominion erobert, Captain Benjamin Sisko und seine Sternenflotten‐Mannschaft werden evakuiert und schließen sich an Bord der Defiant den Kampfflotten aus Föderation und Klingonen an.


‐ 2374 ‐


Nach einer dreimonatigen Phase konstanter Niederlagen, empfindlicher Verluste und nur geringfügiger militärischer Erfolge gelingt der Sternenflotte mit der Rückeroberung von Deep Space Nine ein großer Befreiungsschlag. Dieser ist nur unter erheblichen Opfern und mit maßgeblicher Unterstützung der Propheten bzw. Wurmlochwesen möglich. Letztere sorgen dafür, dass das Dominion das Wurmloch als Passage für die Heranführung neuer Kampfflotten nicht mehr nutzen kann. Das Dominion zieht sich vorerst in die Grenzen der Cardassianischen Union zurück. Im Herbst 2374 befindet es sich wieder auf dem Vormarsch und kann die Föderationswelten Betazed und Benzar einnehmen. Unter dem Druck der Ereignisse gelingt es Captain Sisko, die Romulaner aufseiten der Föderation und Klingonen in den Krieg gegen das Dominion zu ziehen. Innerhalb kürzester Zeit greifen imperiale Streitkräfte Dominion‐Basen an, eröffnen eine neue Front und verringern den Druck auf die Linien der VFP und Klingonen. Später sind es romulanische Warbirds, denen die Befreiung von Benzar gelingt. Die Romulaner setzen während der blutigen Schlachten remanische Kampfverbände ein. Unter ihnen wird sich v.a. ein fähiger Kommandant namens Shinzon hervortun. Die vereinten Flotten der Föderation, Klingonen und Romulaner erringen zum Jahresende im Chin´toka‐System einen wichtigen Erfolg gegen das Dominion. Zum ersten Mal seit Kriegsausbruch haben sie einen Fuß in cardassianischem Territorium.


‐ 2375 ‐


Die Romulaner entsenden diplomatische und militärische Vertreter, um die Kriegsanstrengungen mit den Alliierten besser zu koordinieren. Auf Deep Space Nine wird eine Repräsentanz eingerichtet, geführt von Senatorin Kimara Cretak. Interaktionen zwischen den ehemals gegnerischen Mächten bleiben jedoch unruhig, und die Föderation ist oft gezwungen, Streitigkeiten zwischen den Romulanern und den Klingonen zu schlichten. Die heimliche Stationierung schwerer Waffen auf dem bajoranischen Mond Derna durch das romulanische Militär führt kurzzeitig zu einer krisenhaften Situation, die jedoch gelöst werden kann. In den kommenden Monaten toben verlustreiche Stellungskriege zwischen Föderationsallianz und Dominion‐Truppen, bei denen um einzelne Systeme und Planeten hart gerungen wird. Im Allgemeinen verbessern sich die diplomatischen Beziehungen zwischen Romulus und Erde. Zugleich sind sich beide Seiten bewusst, dass sie Rivalen um den Einfluss im Quadrantengefüge sein werden, sobald das Dominion besiegt ist. Später in diesem Jahr unterstützen Teile der Sternenflotten‐Admiralität eine konspirative Operation der Sektion 31 mit dem Ziel der Entmachtung von Senatorin Cretak, da diese als mögliche Befürworterin eines Separatfriedens mit dem Dominion gesehen wird. Ihre Absetzung bringt den Tal Shiar‐Vorsitzenden und heimlichen Föderationsverbündeten Koval in eine einflussreichere Position im Umfeld des Prätors; der Verbleib der Romulaner in der Anti‐Dominion‐Allianz bleibt gewahrt. Zum Jahresende gelingt dem Dominion ein strategischer Coup, indem sich die Breen‐Konföderation ihm anschließt. Bei der Dritten Schlacht von Chin’toka erleiden die Romulaner, wie auch die übrige Flotte der Allianz, eine herbe Niederlage mit vielen zerstörten Kampfeinheiten. Wesentlicher Grund ist die neuartige Energiedämpfungswaffe der Breen. Als es den Ingenieuren der vereinten Kräfte gelingt, sich auf dieses Offensivsystem einzustellen, verlieren die Streitkräfte des Dominion im weiteren Verlauf an Boden. Das Dominion zieht sich vollständig aus dem Territorium der Föderation in cardassianischen Raum zurück, um sich dort neu zu formieren. Zu Anfang sind die romulanischen Militärbefehlshaber durchaus der Meinung, dass es klüger wäre, das Dominion hinter seinem Perimeter einzudämmen anstatt eine große, extrem verlustreiche Entscheidungsschlacht zu suchen. Letztlich beschließt die Allianz aber, eben jene Schlussoffensive durchzuführen, da sonst das Risiko besteht, dass das Dominion eines Tages wieder gestärkt hinter seinem Perimeter hervorkommt. Wie erwartet, kommt es zu schweren Kampfhandlungen mit vielen Opfern; die Anti‐Dominion‐Allianz kann bis zum stark befestigten Cardassia Prime vorstoßen. Währenddessen schlagen sich infolge von Legat Damars Rebellion gegen das Dominion die Reste der cardassianischen Flotte auf ihre Seite. Dem auf Seiten der Föderation kämpfenden Gründer Odo gelingt es, die Gründerin, welche die Jem’Hadar‐Streitkräfte befehligt, zu überzeugen, weitere Kampfhandlungen einzustellen, zumal die Niederlage des Dominion bereits feststeht. Infolgedessen kapitulieren die Truppen des Dominion. Die Romulaner sind auch bei der Unterzeichnung des Friedensvertrags zwischen der Allianz und dem Dominion auf Deep Space Nine anwesend.


‐ 2375‐79 ‐


Nachdem das Dominion besiegt und in den Gamma‐Quadranten zurückgedrängt wurde, zerfällt das Zweckbündnis des Sternenimperiums mit Föderation und Klingonischem Reich wieder. Die Romulaner ziehen sich erst einmal hinter ihre Grenzen zurück, um ihre militärischen Strukturen wiederaufzubauen. In der neuen Nachkriegsordnung steigen Föderation und Sternenimperium zu den zentralen Flankenmächten auf, sodass sich eine neue Rivalität zwischen beiden Mächten ankündigt. Einer der ersten Konfliktpunkte ist z.B. die Weigerung der Romulaner, sich am Wiederaufbau Cardassias zu beteiligen oder mehrere im Zuge des Krieges besetzte cardassianische Welten wieder an die Union zurückzugeben.


‐ 2379 ‐


Auf Romulus führt der unter Remanern lebende menschliche Klon Shinzon, ein Veteran der remanischen Truppen während des Dominion‐Kriegs, einen blutigen Staatsstreich durch und ruft sich zum neuen Prätor aus. Er wird unterstützt von mehreren einflussreichen romulanischen Politikern und Militärs. Shinzons Vorhaben, mithilfe seines experimentellen, neuartigen Schlachtschiffes namens Scimitar einen Thalaron‐Angriff auf die Erde zu verüben, wird von der Enterprise vereitelt, welche zeitweilig durch zwei romulanische Warbirds unterstützt wird. Unter Zahlung eines hohen Preises können Shinzon und die Scimitar zerstört werden. Dieses Ereignis hinterlässt ein Machtvakuum im Sternenimperium, das erst mühsam gefüllt werden muss. Nach langem Misstrauen und kaltem Krieg scheint eine Phase des zaghaften politischen Tauwetters zwischen der Föderation und den Romulanern zu beginnen. Die U.S.S. Titan NCC‐80102 unter Befehl von Captain William Riker wird in die Neutrale Zone entsandt, um diplomatische Verhandlungen mit den Romulanern aufzunehmen und bei der Stabilisierung des Imperiums zu helfen.


‐ 2381 ‐


Es wird bekannt, dass die Sonne im romulanischen Heimatsystem sich binnen weniger Jahre in eine Supernova nie gekannten Typs verwandeln wird. Das Romulanische Imperium sieht sich gezwungen, die Föderation um Hilfe bei der Evakuierung eines großen Teils der von der Nova betroffenen Sternensysteme zu ersuchen. Jean‐Luc Picard übernimmt im Rang eines Admirals den Oberbefehl über die Rettungsmission im romulanischen Raum. Angesichts von 900 Millionen von der Sternenflotte zu evakuierenden Personen kündigt sich die größte, längste und kostspieligste Operation aller Zeiten an. Um sie in die Wege zu leiten, muss sich Picard argumentativ gegen jene Kräfte in der Föderationspolitik durchsetzen, die ein solch ausgedehntes Engagement skeptisch sehen oder ablehnen. Zusammen mit einer zunächst begrenzten Kernflotte bricht Picard in romulanischen Raum auf. Er leitet und koordiniert die Rettungsanstrengungen von seinem Missionsflaggschiff, der U.S.S. Verity NCC‐97000. Einzelne Transportschiffe der Wallenberg‐Klasse werden nach und nach zur Unterstützung seiner Arbeit entsandt, während in den Utopia Planitia‐Werften der Bau tausender solcher Evakuierungs‐ und Rekolonisierungsschiffe anläuft. Dies ist nur realisierbar, indem massenhaft auf Daystrom‐A500‐Androiden (‚Synths‘) zurückgegriffen wird. Picard tritt vor den romulanischen Senat und hält eine Ansprache, um die Akzeptanz für die Rettungsmission der Sternenflotte zu vergrößern und Argwohn abzubauen. Dennoch wird es immer wieder zu schweren Problemen, Konflikten und Missverständnissen bei der Räumung der zu evakuierenden Standorte kommen.


‐ 2381‐85 ‐


Unter großen Anstrengungen gelingt innerhalb von vier Missionsjahren die Evakuierung einer Reihe romulanischer Welten, darunter Vejuro, Virinat, Ectis, Tavaris, Inxtis, Sithu, Lukol und Yuyat Beta. Angesichts immer dramatischerer Prognosen über die Destabilisierung des romulanischen Sterns sowie seines Explosionsradius kommen anfänglich ausgewählte Standorte für Millionen romulanischer Flüchtlinge nicht mehr in Frage; Picard muss in der Not unkonventionelle Lösungen ergreifen, die ihm aus der Föderation als auch vonseiten der Romulaner Kritik einbringen. Die Rettungsmission verliert mit jedem Jahr an Rückhalt in den Reihen des Föderationsrats. Kleinere Mitgliedswelten in der Nähe der Neutralen Zone wollen den erheblichen Verzicht auf Ressourcen zugunsten von Picards Operation nicht länger hinnehmen. Angeführt von Olivia Quest (Ratsmitglied von Estelen) formiert sich eine Fraktion aus 14 Welten, die mit Sezession drohen, wenn die Sternenflotte ihre Mission nicht zurückfährt.


‐ 2385 ‐


Kurz vor der Fertigstellung der ersten großen Welle aus vielen hunderten Wallenberg‐Transportern verüben die Arbeitsandroiden auf dem Mars einen schweren Anschlag, in dessen Folge sie die Atmosphäre entzünden und nahezu die ganzen Utopia Planitia‐Werften auslöschen. Über 90.000 Personen finden den Tod, weite Teile des Mars werden unbewohnbar. Der Angriff ist von Oh, einem Mitglied der fanatischen Zhat Vash‐Sekte, orchestriert worden, einer geheimen, jahrhundertealten romulanischen Kabale, die seit langem in den Strukturen des Tal Shiar operiert und sich der Zerstörung jeglicher Art von künstlichen Lebensformen verschrieben hat, welche sie als Überbringer von Ganmadan betrachtet, einem alten romulanischen apokalyptischen Mythos. In einem Eilentscheid untersagt der Föderationsrat jegliche Entwicklung und Nutzung von Androiden; die entsprechende Abteilung im Daystrom‐Institut in Okinawa wird eingemottet. Die Evakuierungsmission der Sternenflotte wird eingestellt. Aus Protest quittiert Admiral Picard seinen Dienst und zieht sich zurück. Ohs Plan, die Föderation auf diese Weise zu einem Verbot künstlicher Lebensformen zu drängen, ist somit erfolgreich umgesetzt. Sie infiltriert systematisch die Kommandostruktur der Sternenflotte und wird im Laufe der 2390er Jahre sogar zur Chefin der Sternenflotten‐Sicherheit aufsteigen.


‐ 2387 ‐


Botschafter Spock unternimmt einen letzten Versuch, den Ausbruch der Supernova mithilfe von Roter Materie zu verhindern. Obgleich es ihm gelingt, die Detonationswelle deutlich einzudämmen, scheitert der Versuch, das Auseinanderbrechen des Zentralsterns abzuwenden – Romulus, Remus und eine Reihe anderer Welten im Herzen des Sternenimperiums werden ausgelöscht. Bei diesem Einsatz wird Spock in ein alternatives Universum des Jahres 2258 versetzt (zusammen mit dem ehemaligen Bergbauer Nero, der den Untergang von Romulus nicht verkraftet und Spock persönlich hierfür verantwortlich macht). Im Primäruniversum endet die romulanische Zivilisation, wie sie viele Jahrhunderte lang Bestand hatte.









Die Romulaner in Star Trek
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>> Spotlight: Das Romulanische Sternenimperium


Allgemeines


Das Romulanische Sternenimperium ist, mit dem Planeten Romulus als Zentrum, eine militärisch hochgerüstete imperiale Oligarchie und im 23. und 24. Jahrhundert unter den drei bzw. vier herausgehobenen, besonders einflussreichen Großmächten im Quadrantengefüge. Es setzt sich überwiegend aus Welten zusammen, die von den Romulanern erobert wurden bzw. sich ihnen unterworfen haben. Die Gründung des Imperiums geht zurück auf eine kleine Diaspora, welche den Planeten Vulkan vor rund 2.000 Jahren verlassen hatte, um in der Ferne ein neues Leben zu beginnen (ENT 4x07; 4x08; 4x09; TOS 1x14). Dieser Exodus erfolgte als Rebellionsakt gegen die als dogmatisch empfundene UMUK‐Philosophie um Logik und Pazifismus, die in der vulkanischen Gesellschaft seit dem Reformator Surak vorherrscht. Jene Ur‐Romulaner, die Vulkan den Rücken kehrten, wurden aufgrund ihrer revisionistischen Denkweise als „Jene, die unter den Schwingen der Raptoren marschieren“ bezeichnet.


Die Nation, welche die Abtrünnigen zunächst auf dem Planeten ch’Rihan (Romulus) unter dem Namen Rihannsu errichteten, steht – im Gegensatz zu Suraks Prinzipien – für einen leidenschaftlichen Lebensstil voller ungezügelter Emotionen, die die Romulaner bewusst untereinander ausleben, auch wenn sie Außenstehenden gegenüber verbreitet unnahbar, kalt und mitunter arrogant auftreten. Von Anfang an wurde das Recht des Stärkeren und Gerisseneren betont. Nicht verwunderlich erscheint es da, dass sich die generelle romulanische Mentalität im Staatsaufbau reflektiert. Es ist ein Staat, der die unbedingte romulanische Überlegenheit propagiert und seine äußeren wie inneren Feinde mit einer Mischung aus kühler List und glühender Paranoia bekämpft.


Wertesystem


Die romulanische Gesellschaft ist stark autokratisch strukturiert. Der Staat ist omnipräsent, observiert seine Bürger und abhängigen Subjekte streng, und gegenüber bereits kleinen Anzeichen einer Abweichung oder Erhebung gegen die herrschende Regierungslinie zeigt er sich äußerst repressiv (TNG 5x07; 5x08; 6x14; DS9 7x16). Der imperiale Senat versammelt die einflussreichsten Gesellschafter, an deren Spitze das Kontinuierliche Komitee (Regierungskörper mit Kabinettscharakter) samt Prätor (Staatsoberhaupt mit besonderen Vollmachten und Prärogativen) und Prokonsul (Stellvertreter und zentraler Koordinator im Senat) steht. Die Politik des Sternenimperiums ist traditionell bestimmt durch anhaltende, teils blutige Machtkämpfe und Staatsstreiche, die nicht immer entlang ideologischer Trennlinien verlaufen.


In der romulanischen Gesellschaft hat der Staatsdienst generell und das Militär speziell einen hohen Stellenwert; dies geht mit sozialem Prestige und Privilegien einher. Die Durchmilitarisierung des Gemeinwesens war praktisch von Beginn an das entscheidende Werkzeug, um ein Ausgreifen ihrer Zivilisation auf andere Planeten und Völker zu erreichen. Aus diesem Grund ist es für den Prätor und seine Regierung zu jeder Zeit äußerst bedeutsam, die Machthaber innerhalb der Flotte auf ihrer Seite zu haben. Dieser Schulterschluss ist aber gar nicht so einfach sicherzustellen, besteht doch seit jeher ein ausgeprägter Antagonismus zwischen politischer Klasse und Militär. Zudem gibt es eine scharfe Rivalität zwischen der regulären Flotte und dem gefürchteten Geheimdienst Tal Shiar (TNG 6x14; DS9 3x20; 3x21; 7x16).


Von starren romulanischen Werten zu sprechen, würde der besonderen Mentalität dieses Volkes vermutlich nicht vollständig gerecht. Vielmehr sind List und Tücke und damit ein außerordentliches Maß an Anpassungsfähigkeit die Reputations‐ und Erfolgsgaranten, auf die romulanische Politik ebenso abhebt wie die Gesellschaft als Ganzes. Die Fähigkeit, für Gegner unberechenbar und geheimnisvoll zu sein, wird als Ausweis besonderen Erfolgs gewertet (TNG 1x26; 3x07; 3x10). Die zahlreichen Staatsstreiche in der imperialen Geschichte sind Anhaltspunkte für die flexibel gefügte romulanische Bündnislogik. Trotz all dieser innergesellschaftlichen Rivalitätsprozesse ist die Abgrenzung zur nichtromulanischen Umwelt scharf: Ein Superioritätsgefühl gegenüber den meisten anderen Spezies ist ausgeprägt, auch gegenüber den versklavten Remanern auf der Schwesterwelt ch’Havran (Remus; X: Nemesis). Es gibt eine starke Affinität der Romulaner zu Methoden der Spionage und Manipulation sowie eine Vorliebe, möglichst lange nicht sichtbar in Erscheinung zu treten. Informationen über ihre Kultur lassen sie so gut wie nicht nach außen dringen. Es ist jedoch bekannt, dass sie auch innergesellschaftlich mit Stilmitteln der Verschleierung, Verwirrung und Fassade arbeiten, sodass sich andere Völker oftmals fragen, was eigentlich den Kern romulanischer Identität jenseits solcher Trugbilder ausmacht.


Das koloniale Reich der Romulaner ist bis ins 24. Jahrhundert beträchtlich gewachsen und umfasst Dutzende von Völkern und Planeten. Obgleich die meisten von ihnen den Status von Vasallen innehaben und der unangefochtenen Autorität von Prätor und Senat (ausschließlich romulanisch besetzt) unterliegen, ist romulanische Politik darauf bedacht, das Gros der von ihr beherrschten Welten nicht nur auszubeuten, sondern ihr auch einen gewissen politischen Platz in der imperialen Hierarchie zuzugestehen. Umso hervorstechender ist da das prekäre Schicksal der Remaner auf der Zwillingswelt, die den Status von Arbeitssklaven, Leibeigenen und Kanonenfutter haben und keine Rechte besitzen. Es gibt Gerüchte, dass die Remaner einst selbst Romulaner waren und durch die auf Remus herrschenden Umweltbedingungen oder Genmanipulation verändert worden sein könnten. Hierfür fehlen allerdings Beweise.


Außenpolitik


Die romulanische Politik ist traditionell von starkem Isolationismus geprägt, also einer bewussten Abschottung von der Außenwelt (zumindest gegenüber anderen Großmächten). Abgesehen von kurzfristigen Zweckabkommen zeigen die Romulaner in der Regel kaum Interesse an Allianzen und lassen sich, von Xenophobie und Misstrauen gegenüber anderen Mächten durchdrungen, nur ungern in der eigenen Entwicklung stören (TNG 1x26). Umfangreiche Bündnisse geht man nur in akuten Notfällen ein oder wenn dies einen besonders großen Vorteil verspricht. Dieses eher zurückgezogene Verhalten bedeutet jedoch keineswegs, strategische Außenpolitik würde für das Sternenimperium keinen hohen Stellenwert besitzen. Das Gegenteil ist der Fall: Über den Tal Shiar werden fremde Mächte prinzipiell unterwandert und ausspioniert, mithilfe getarnter Schiffe feindliches Territorium ausgekundschaftet, und wo immer möglich werden gewinnbringende Jointventures im Verborgenen geknüpft. Beispiele hierfür wären das Engagement des Tal Shiar im klingonischen Bürgerkrieg (2367/68; TNG 4x26; 5x01) oder die Kooperation zwischen Tal Shiar und Obsidianischem Orden, als es darum geht, die Heimatwelt der Gründer aufzuspüren und zu zerstören (2371; DS9 3x20; 3x21; 5x15).


Wichtigstes Instrument romulanischer Politik ist die leistungsfähige und hoch diversifizierte Armada des Sternenimperiums, insbesondere auch das fortschrittliche Spionage‐ und Aufklärungsinstrumentarium. Die Romulaner sind eines der wenigen im All bekannten Völker, das eine Tarnvorrichtung selbst entwickelt und im Laufe von Jahrhunderten schrittweise immer weiter perfektioniert hat. Diese Technologie sorgt nicht nur für optische Unsichtbarkeit, sondern auch eine beträchtliche Sensormaskierung, die zwar nicht perfekt ist, aber aufgrund der kontinuierlichen Verbesserungen vergleichsweise schwer detektiert werden kann. Vor allem kommt es romulanischer Außenpolitik darauf an, ein gegen sie gerichtetes Blockdenken anderer Mächte zu vermeiden und stets strategische Optionen in der Hinterhand zu haben. Unter anderem deshalb wird die strikte Isolationismuslinie romulanischer Außenpolitik in der Geschichte einige Male unterbrochen. Ein über vierjähriger Krieg gegen die Vereinigte Erde und ihre Verbündeten (2156‐60; TOS 1x14; ENT 4x19; SNW 1x10), bei dem die Entstehung der Föderation verhindert werden soll und mit offensiven Mitteln eine Expansion in den Alpha‐Quadranten angestrebt wird, sowie eine begrenzte, kurzweilige Technologieallianz mit dem eigentlich verfeindeten Klingonischen Reich (2268; TOS 3x02) sind prominente Beispiele hierfür.


Eher ungewöhnlich für die romulanische Außenpolitik sind die Phasen 2266 bis 2311 sowie 2344/46. Im ersten Zeitraum meldet sich das Sternenimperium nach langjähriger Isolation mit einem Angriff auf Föderationsaußenposten entlang der Neutralen Zone zurück (2266; TOS 1x14; SNW 1x10). Ein ähnlich kampfbereites, möglicherweise auf Revanche bedachtes Verhalten zeigt sich Anfang des 24. Jahrhunderts, als die Romulaner einen rücksichtslosen Eroberungskurs einschlagen und dadurch eine seit dem Irdisch‐Romulanischen Krieg nicht mehr da gewesene Kriegsgefahr heraufbeschwören, die erst in Folge des schockartigen Tomed‐Zwischenfalls (2311; TNG 1x26; 7x12) beigelegt werden kann. Der zweite Zeitraum ist, am Ende des sogenannten Betreka‐Nebel‐Zwischenfalls (2328‐46; DS9 4x01) angesiedelt, von zwei entscheidenden Überfällen romulanischer Kriegsschwalben auf klingonische Kolonien geprägt (2344 bzw. 2346; TNG 3x15; 3x17; 6x16; 6x17). Offenbar herrscht auch hier eine Politik des kalkulierten Risikos vor, die jedoch wenig zielführend ist, da das romulanische Verhalten eine deutliche Annäherung von Föderation und Klingonen bewirkt.


Ungeachtet dieser schwerwiegenden Konfliktherde bleibt der Friedensvertrag mit der Föderation – in seinen Grundlagen geschlossen nach dem Irdisch‐Romulanischen Krieg und dann vertieft bzw. präzisiert im Anschluss an den Tomed‐Zwischenfall über das Algeron‐Vertragswerk – die gesamte Zeit über offiziell in Kraft. Ihm zugrunde liegt die Schaffung einer Neutralen Zone zur Föderation und ein striktes Nutzungsverbot von Tarnvorrichtungen für Raumschiffe als Auflage für die VFP (TNG 7x12).


Im Vorfeld des Dominion‐Kriegs zu Beginn der 2370er Jahre erklären sich die Romulaner bereit, der Sternenflotte für ihr experimentelles Kriegsschiff U.S.S. Defiant NX‐74205 unter Auflagen eine Tarnvorrichtung zur Verfügung zu stellen. Teil der Vereinbarung ist, dass die von der Defiant im Gamma‐Quadranten über das Dominion gesammelten Informationen mit dem Sternenimperium geteilt werden (DS9 3x01; 3x02). Durch dieses Arrangement geht die romulanische Regierung nicht selbst das Risiko ein, in eine potenziell konfliktträchtige Situation mit dem Dominion zu geraten, und kann zugleich aus dem Hintergrund von den über die neue Bedrohung gesammelten Daten profitieren (DS9 3x17). Während des wenige Jahre später ausbrechenden Dominion‐Kriegs selbst bleiben die Romulaner zunächst abwartend und lassen sich sogar auf einen Nichtangriffspakt mit den Gründern ein (DS9 5x26), können dann aber 2374 für die Allianz der Föderation und Klingonen gewonnen werden (2373‐75; DS9 6x19; 7x01; 7x02; 7x16; 7x24).


Aufgrund des Zusammenbruchs der cardassianischen Nation sowie der massiven Verluste des Klingonischen Reichs stehen sich nach dem Dominion‐Krieg nur mehr die Föderation und die Romulaner als verbliebene Großmächte auf gleicher Augenhöhe gegenüber (DS9 7x16; 7x25; 7x26).
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Stellarkartografie


Das Romulanische Sternenimperium erstreckt sich in der oberen ‚Westhälfte‘ des Beta‐Quadranten und umspannt in seiner größten Ausdehnung annähernd 3.000 Lichtjahre. Seine Grenzen stoßen hauptsächlich mit den Territorien der Föderation zusammen, aber auch an seinem Unterleib mit dem Klingonischen Reich. Nachdem dem Sternenimperium mit der Niederlage im Irdisch‐Romulanischen Krieg und dem Scheitern späterer Expansionsversuche eine Ausdehnung in den Alpha‐Quadranten verwehrt blieb, hat es sich im Laufe der zurückliegenden Jahrhunderte weiter in den Beta‐Quadranten bewegt. Die Potenziale für Gebietszugewinne waren jedoch von vorneherein relativ begrenzt, da in diesem Teil der Milchstraße die Konkurrenz mit den Klingonen naturgemäß groß ist und auch die Föderation, insbesondere im 24. Jahrhundert, immer mehr Mitgliedswelten dazugewonnen hat, was zu einer weitgehenden Umschließung des romulanischen Raums führte; ein Umstand, der die Nervosität des Imperiums nicht unbedingt mildert.


Obwohl das romulanische Stellargebiet, verglichen mit den Territorien der Föderation, Klingonen oder Breen, einen eher mittleren bis überdurchschnittlichen Umfang hat, birgt es auf engem Raum eine große Zahl wertvoller Kolonien und ressourcenträchtiger Himmelskörper. Anders als die Klingonen, die in ihrer expansiven Phase im 23. Jahrhundert zahlreiche Gebiete annektierten, die kaum von strategischer Bedeutung sind, waren die Romulaner beim Ausbau ihres Reichs stets auf einen konkreten Nutzen neu eingegliederter Gebiete bedacht. Infolgedessen sind ihre Versorgungs‐ und Handelsrouten effizient, ihre Infrastruktur fortgeschritten und ihre Grenzen sehr gut geschützt. Dieser Umstand unterstreicht, dass Romulaner sich vornehmlich das nehmen, was von großem Wert für ihr Imperium ist.


Bekannte Planeten bzw. Systeme des Sternenimperiums




	Achernar


	Algorab


	Artaleirh


	Belak


	B’jerrek


	Carraya IV (evtl. neutraler Raum, aber faktisch unter romulanischer Kontrolle)


	Chaltok IV


	Chetzia III


	Cheron


	Daasid


	Daimanta


	Decius


	Devoras


	D’deridex


	Ectis


	Eden (Vorta Vor)


	Eloh


	Gacrux


	Gasko


	Glintara


	Haakona


	Inxtis


	Kevratas


	Khazara


	Lukol


	Makar


	Nequencia


	Ralatak


	Rator


	Remus (ch’Havran)


	Romulus (ch’Rihan)


	
Sefalon


	Sithu


	Talvath


	Tavaris


	Terix II


	T’Met


	Tranome Sar


	Unroth III


	Vejuro


	Virinat


	Xanitla


	Yuyat Beta





Bekannte Raumphänomene, Sektoren und Raumgebiete




	Bassen‐Bruch


	Devron‐Sektor (überwiegend romulanisch)


	Glintara‐Sektor (überwiegend romulanisch)


	Hyralan‐Sektor (teilweise romulanisch)


	Immianischer Sektor (teilweise romulanisch)


	Kaleb‐Sektor (überwiegend romulanisch)


	Onias‐Sektor (überwiegend romulanisch)


	Qiris‐Sektor (überwiegend romulanisch)


	Tarod‐Sektor (teilweise romulanisch)





Bekannte Planeten bzw. Systeme in der Neutralen Zone




	Algeron


	Allanor


	Alpha Onias (III)


	Devron


	Epsilon Legato


	Goloroth


	Hemeticus


	Iconia


	
Nelvana (III)


	Noble Isle


	Tolochon


	Vendor





Bekannte Sektoren im Bereich oder in der Neutralen Zone




	Gamma Hydra‐Sektor


	Kaleb‐Sektor


	Sektoren 004/11 – 010/35


	Sektor 009


	Sektoren 023, 030, 031


	Sektoren 045/34 – 052/32


	Sektoren 130, 134, 142


	Sektor 1045


	Sektor Z‐6





Berühmte Orte auf Romulus




	Akademie für Astrophysik


	Apnex‐See


	Feuerfälle von Gal Gath’thong


	Geheimdienstakademie (Hauptstadt Ki Baratan)


	Imperiales Kapitol (Hauptstadt Ki Baratan)


	Imperiales Kriegscollege (Hauptstadt Ki Baratan)


	Imperialer Senat und Regierungsviertel (Hauptstadt Ki Baratan)


	Krocton‐Segment (Hauptstadt Ki Baratan)


	Prätorenpalast (Hauptstadt Ki Baratan)


	Rateg (Stadt)


	Sotarek‐Orden


	Tal Shiar‐Hauptquartier (Hauptstadt Ki Baratan)


	Tal von Chula


	Vvalti (Stadt)


	Wissenschaftsministerium (Hauptstadt Ki Baratan)





Physiologie und biologische Charakteristika


Über die Physiologie der Romulaner ist bis zur offiziellen ersten Schiff‐zu‐Schiff‐Kommunikation im Jahr 2266 nichts bekannt. Erst im Zuge des Neutrale‐Zone‐Zwischenfalls erfährt die breite Föderationsöffentlichkeit, dass es sich um Abkömmlinge der Vulkanier handelt (TOS 1x14; SNW 1x10). Aufgrund ihrer vulkanoiden Abstammung basiert das romulanische Blut ebenfalls auf Kupferoxid (statt wie bei Menschen Eisenoxid) und ist daher grün (VII: Treffen der Generationen), was mit einem ins Gelb‐grünliche gehenden Hautton korrespondiert. Auch die spitz zulaufende Form der vulkanischen Ohren sowie ausgeprägte, nach außen hochstehende Augenbrauen sind den Romulanern als Merkmal eigen.


Bemerkenswert ist, dass viele Romulaner im Zuge ihrer Weiterentwicklung zu einer eigenen Spezies einen knöchernen, V‐förmigen ‚Stirnkeil‘ herausgebildet haben. Dieser Teil der Bevölkerung, der offenbar mehr als die Hälfte ausmacht, entstammt der nördlichen Hemisphäre auf Romulus und wird umgangssprachlich auch als ‚Nordländer‘ bezeichnet (PIC 1x03).


Im Jahr 2366 findet die Föderation heraus, dass es erhebliche genetische Unterschiede zwischen Vulkaniern und Romulanern gibt, sodass Versuche, romulanische Patienten wie Vulkanier zu behandeln, fehlschlagen können (TNG 3x07). So unterscheidet sich die romulanische Physis bereits in dem Maße, dass eine Bluttransfusion von einem Vulkanier nicht mehr funktioniert. Zudem weichen auch romulanische Gehirne von vulkanischen ab, womit viele neurologische Behandlungsverfahren wirkungslos werden. Gegenüber den Vulkaniern haben sich die latenten Psi‐Fähigkeiten zurückentwickelt; es ist jedenfalls nicht bekannt, dass es Romulaner gibt, die zu Gedankenverschmelzungen in der Lage sind oder andere telepathische Fähigkeiten aufweisen.


Weshalb sich die Romulaner physiologisch in wenigen Jahrtausenden so stark von den Vulkaniern entfernt haben, ist nicht ganz klar. Es hat sowohl mit den Folgen der langen Reise der einstigen Diaspora als auch mit den Umweltbedingungen ihrer neuen Heimat zu tun (Gerüchte besagen, dass es nach der Ansiedlung bei einem Teil der Bevölkerung zu einer Infektion mit einem Parasiten kam, der ihr Erbgut verändert hat), möglicherweise auch mit gezielter genetischer Manipulation ihres Erbguts (auf diese Weise könnten theoretisch die Remaner entstanden sein, soweit es sich nicht um ein originäres Volk handelt). Sie sind genetisch sowohl zu den Menschen als auch zu den Klingonen kompatibel, sodass Mischlingskinder wie Sela, Ba’el oder Simon Tarses geboren werden konnten (TNG 4x21; 5x01).


Die Romulaner haben wie die Vulkanier häufig dunkle Haare; es gibt in der romulanischen Bevölkerung jedoch auch seltener Romulaner mit blonden oder roten Haaren (PIC 1x04). Des Weiteren haben sie auch eine hohe Lebenserwartung, wenn auch nicht mehr ganz so hoch wie die Vulkanier (ca. 150‐170 Jahre). Ihre körperliche Stärke scheint denen der Vulkanier zu entsprechen. Das Terothka‐Virus ist eine für die romulanische Physiologie einzigartige Krankheit. Wie Vulkanier sind Romulaner anfällig für das Tuvan‐Syndrom (DS9 7x16). Da Romulaner hingegen nicht mit Emotionsunterdrückung arbeiten, können sie nicht vom Bendii‐Syndrom betroffen sein, wie es gelegentlich Vulkanier im fortgeschrittenen Lebensalter befällt (TNG 3x23).


Zwillingswelt Remus – eine romulanische Ressource durch und durch
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Die Zwillingswelt Remus ist untrennbar verknüpft mit dem Aufstieg der Romulaner zur imperialen Macht. Dieser Planet ist extrem unwirtlich, u.a. da er sonnennäher als Romulus ist und eine statische Rotationsachse hat, sodass immer dieselbe Seite des Planeten dem Zentralgestirn zugewandt ist. Ergo ist eine Seite fortwährend sonnenverbrannt und kann kein Leben bergen, die andere Seite ist von ständiger Dunkelheit und Kälte beherrscht. Dennoch ist diese auf den ersten Blick so ungastliche Welt von enormem Wert für das Sternenimperium: Sie verfügt über schier unerschöpfliche Quellen an Dilithium und anderen Rohstoffen, die von den Romulanern frühzeitig für die industrielle Produktion und den Bau von Militärschiffen abgebaut, befördert und verarbeitet wurden.


Dazu unterwarf man das dort auf der dunklen Seite des Planeten lebende Volk, die als Remaner bezeichnet werden. Die Remaner, die von den Romulanern als minderwertig erachtet werden, wurden vollständig entrechtet und als Sklaven in die Maschinerie des Imperiums eingespannt. Viele von ihnen dienen als Arbeiter in den Dilithiumminen sowie in Waffen‐ und Raumschifffabriken. Überdies machten sich die Romulaner die Remaner als Kämpfer in ihren militärischen Kampagnen zunutze. Unter anderem dienen remanische Bataillone im Dominion‐Krieg als Sturmtruppen, die als Kanonenfutter herhalten müssen. Sie gelten als kampfkräftig, loyal und einfallsreich. Einzelne Remaner dienen auch als Leibwächter von Senatoren oder sogar als niedere Hausdiener auf Romulus. Diejenigen von ihnen, die der Hölle von Remus entkommen konnten, indem sie andere Dienste im romulanischen Reich verrichten, können als vergleichsweise privilegiert angesehen werden, wiewohl auch sie über so gut wie keine Selbstbestimmungsrechte verfügen. Dennoch kommt es in Einzelfällen vor, dass Remanern, die sich verdient gemacht haben, in klar definierten Grenzen mehr Freiheiten gewährt werden.
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